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blefeë ©lement eine große 9Me in ben natürlichen Dgp
bationSoorgängen fpielt. ©eelgnete Dgon * ©eneratoren
werben einem gefd&loffenen Apparat oorgefd&altet, ber
außerbem mit warmer Suft befd&ictt wirb. ®aë §olg
burd&läuft bie Kammern btefeë Apparates unb wirb
blntereinanber mit ber warmen Suft aüetn, bann mit
reinem Dgon unb guletß mit einem ©emißh eon Dgon
unb warmer Suft bebanbelt. ®er betrieb ift Eontlnuter»

lid}, ba bte £ölget auf SBaggonetS transportiert werben.
®te mit SBafferbampf belabenen SÄbgafe werben in ge«

eignetet 2Betfe abgegogen. ®er Vorgang bauert etwa
4 2Boc&en unb foil angeblich oorgügltc& gealterte £ölger
Itefern, bie non natürlich gealterter 2Bare nicht gu un»

terfd&etben finb. ®ie KoftfpteltgEeit unb Umflänblld&Eett
beS SerfabrenS bilbet allerbingS ein großes §inbemts
für feine rafc^e @lnffi&rung. @S ift bagegen gu erwarten,
baß baë eteftrifd^e Set fahren — wenn bie ingwifc&en im
großen Nlaßftabe oorgenommenen Setfud&e bte ©rrnar»

tungen erfüllen — eine aßgemetne Serwenbung flnben
wirb. ®aS Saugewerbe ift infofetn an ber ©tnffi&rung
eines fold&en ober eines anbeten oetbißigenben Setfab*
renS Interefftert, weil beîanntttdf) fowobl bie 2lnfd&af»

fungëîoften als auch bie SebenSbauer beS notwenbigen
SaubolgeS etne ntd&t gu unterfc&ähenbe Stolle im Subget
eines jeben Sauunterne&merS fplelen.

S3l0d=<Ban&f<töen*
luf ben fe&r tntereffanten Slrtifel „Sanbfägen" tn

Nr. 7 3&rer gefd&äfcten 3eÜung Eann ich 3&nen fol»
genbe Angaben über Slod»Sanbfägen machen.

@S gab eine 3eÜ unb fte ift nod& ntdfjt aßgu ferne,
in weldfjer ber Sollgatter als Qbealmafd&tne für unfere
Sägereien galt, llnfer fc&neß lebenbeS 3a|r&unbert,
bas auf ted&ntfd&em ©ebtet fo ntele Neuerungen gebracht
bat, bot aud& in ber ©ägeretbrand&e etnen SBanbel ge»
fd&affen. $n Slmerifa, granEretd& unb Selglen werben
feiten nod& neue Sollgatter aufgefteUt unb aud& tn ®eutfd&=
lanb, wo ber SoHgatter tn ber Çauptfache bomtntert
bat, wenbet man ßd& in legtet gelt büußger ben Slocb
Sanbfägen gu. 3tud& tn unferm Sanbe, wo wie ber Ser*
faffer beS SHrtitelS „Sanbfägen" richtig bemerît, noch
ntele Sorurteile waren, ßnb In letter 3ett oerfd&iebene
Slodt«Sanbfägen aufgeftellt worben, unb trofcbem man
in ber Negel febr am Ilten bängt, gewinnt bte Slocb
Sanbfäge immer mebr an Soben. ©pegteß Infolge beS
geringem ®d&nittoerlufteS ftnb neben ntelen Kleinbetrieben
auch mehrere ©roßbetrtebe gu ben Slodl»Sanbfägen über»
gegangen.

®er große, beSbalb gar nld&t genug gu betonenbe Sor»
teil ber Sloct»Sanbfäge Hegt eben tn ber „gewaltigen
ÇolgerfparniS". Sei ber Arbeit mit etner ©atter»
fäge muß mit Sägeblättern non 2 mm ®icte gerechnet
werben, wogegen bte Slod»Sanbfäge nur Slätter non
1 mm Stärfe benötigt. 3Iu8 btefer unumflößltchen Sat»
fac&e ergiebt ßcb folgenbeS elnfad&e Nec&enejempel : Sei

guge ber ©atterfäge gebt 1 mm $olg netloren.
UBenn man nun Sretter non 1 cm gu fägen but» fo
möffen für 10 Sretter 10 güge gemacht werben unb eS
entgebt folglich et« Çolgoerluft non 10' X 1 mm. ®tefeS
bebeutet ben Serluft etneS SretteS auf ge&n, ober ben
jebnten Seil ber ißrobuEtion.

®te SageSprobuEtion mit 14 irr angenommen, er»
gtbt ßd& etn täglicher Setluft non

- 'i " ober 1,4 m® |jolg.
3«n gangen Qabte gu 300 Sagen gerechnet, ftetat

btefer Setluft auf 300 x 1,4 420 m®. ®en SBert
beS ÇoljeS burd&fc&nlttllch mit gr. 60 gerechnet, beträgt
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ber Ausfall jährlich : 420 m® gu gr. 60 gr. 25,200.
2ßaS wollen SBorte gegenüber folgen 3ablen bebeuten.

Sefonbere Kenntntffe gut Çanbbabung ber SlodE»

Sanbfäge ftnb nicht etforbetlich. @S ßnb Sloct»Sanb»
fägen tn aßen SOßeltteilen, fetbfl im Kongo, aufgeftellt,
wo fie ohne Slnftanb non Sd&warjen, benen ted|ntfche

Kenntniffe gewiß nid&t nachgerühmt werben Eönnen, be»

btent werben.
©roße Sorgfalt empfiehlt ßd& bei ber Sebanblung

unb ^nftanbbaltung ber Slätter, weil burd& ße bie

SeiftungSfäbtgfeit ber 3Jiafc&lne bebeutenb geßetgert wer»
ben Eann. 2lber auch biet ftebt bte gabriE bem 3BerE»

beßher bilfïeidb jur ®ette, tnbem ße nld&t nur geeignete
unb norteilbafte ©pegialmafchtnen gut Serfügung hält,
fonbern ßd& auch bie größte 2Jlfibe 'gibt, bas mit ber
Sßafchtne arbeitenbe Setfonal burd& entfpred&enbe gadb»
lente angulernen. gernet geben aud& SpegialfabriEen
oon Sanbfägeblättern bteSbegüglld&e Eoftenlofe;®pejialEurfe
gut Inlern ung ber Slätterbebanblung. 0anS 3nppin0W»
3Jlurißraße 65, Sern, 3lßeinnertreter für bte Schweig
her gitma SouiS Srenta, Stüffel.

üoik$wirt$d>aft.
SunbcSgtfeß Uber berufliche SluSbilDung. Unter

bem Sorßh oon Nationalrat ®d&irmer tagte am 19.
unb 20. Niai in Sugetn bte nationalrätlid&e Korn»
miff ion für bas Sunbeëgefet) über berufliche StuSbil"
bung, um bie noch beftebenben ® if fer engen, bte ßd&

tn ben Seratungen im Nationalrat unb Stänberat er»

geben hatten, gu befpredben. ®te Kommiffion befd&loß
nach gtünblid&er ®iSEuffion ben Sefd&lüffen beS
StänberateS guguflimmen, fobaß angunebmen ift, baß
bas ©efefc noch im Saufe beS 3abreS oon ben etbge»

nöflifd&en Näten oerabfd&iebet werben Eann.

Hu$$telluna$we$en.
®er Sau Der »3Ua* in 39ri<h würbe am 8. gebruar

begonnen. ®amal8 Eonnte nur bte SiefenEanalifation ge»

legt werben, ©rft nach bem ®ed&feläuten oom 7. äpril
begann ber §od&bau, beffen Bettung in ben £>änben ber
3lrchiteEten Ntaurer & Sogelfanger liegt. ®te
engere Sauleitung unterftebt Çerrn 31 m mann. Sett
bem 8. gebruar ftnb über 100,000 SHrbeitSftunben ge-
Ielftet worben. ®te fiberbaute Sotalfläche beträgt 15,000
Quabratmeter, baoon ßnb 12,000 mit Stachen unb
runb 2000 m® mit SitumiteEt überbacht. SinSgefamt
würben 11,000 m® KonftruEtionSbolg benötigt, gugüglidj}
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dieses Element eine große Rolle in den natürlichen Oxy
dationsvorgängen spielt. Geeignete Ozon-Generatoren
werden einem geschlossenen Apparat vorgeschaltet, der
außerdem mit warmer Luft beschickt wird. Das Holz
durchläuft die Kammern dieses Apparates und wird
hintereinander mit der warmen Luft allein, dann mit
reinem Ozon und zuletzt mit einem Gemisch von Ozon
und warmer Luft behandelt. Der Betrieb ist kontinuier-
ltch, da die Hölzer auf Waggonets transportiert werden.
Die mit Wasserdampf beladenen Abgase werden in ge-

eigneter Weise abgezogen. Der Vorgang dauert etwa
4 Wochen und soll angeblich vorzüglich gealterte Hölzer
liefern, die von natürlich gealterter Ware nicht zu un-
terscheiden sind. Die Kostspieligkeit und Umständlichkett
des Verfahrens bildet allerdings ein großes Hindernis
für seine rasche Einführung. Es ist dagegen zu erwarten,
daß das elektrische Verfahren — wenn die inzwischen im
großen Maßstabe vorgenommenen Versuche die Erwar-
tungen erfüllen — eine allgemeine Verwendung finden
wird. Das Baugewerbe ist insofern an der Einführung
eines solchen oder eines anderen verbilligenden Versah-
rens interessiert, weil bekanntlich sowohl die Anschaf-
fungskosten als auch die Lebensdauer des notwendigen
Bauholzes eine nicht zu unterschätzende Rolle im Budget
eines jeden Bauunternehmers spielen.

Block-Bandsägen.
Auf den sehr interessanten Artikel „Bandsägen" in

Nr. 7 Ihrer geschätzten Zeitung kann ich Ihnen fol-
gende Angaben über Block-Bandsägen machen.

Es gab eine Zeit und sie ist noch nicht allzu ferne,
in welcher der Vollgatter als Jdealmaschine für unsere
Sägereten galt. Unser schnell lebendes Jahrhundert,
das auf technischem Gebiet so viele Neuerungen gebracht
hat, hat auch in der Sägereibranche einen Wandel ge-
schaffen. In Amerika, Frankreich und Belgien werden
selten noch neue Vollgatter aufgestellt und auch in Deutsch-
land, wo der Vollgatter in der Hauptsache dominiert
hat, wendet man sich in letzter Zeit häufiger den Block-
Bandsägen zu. Auch in unserm Lande, wo wie der Ver-
faster des Artikels „Bandsägen" richtig bemerkt, noch
viele Vorurteile waren, find in letzter Zeit verschiedene
Block-Bandsägen aufgestellt worden, und trotzdem man
in der Regel sehr am Alten hängt, gewinnt die Block-
Bandsäge immer mehr an Boden. Speziell infolge des
geringern Schnittoerlustes find neben vielen Kleinbetrieben
auch mehrere Großbetriebe zu den Block-Bandsägen über-
gegangen.

Der große, deshalb gar nicht genug zu betonende Vor-
teil der Block-Bandsäge liegt eben in der „gewaltigen
Holzersparnis". Bei der Arbeit mit einer Gatter-
säge muß mit Sägeblättern von 2 mm Dicke gerechnet
werden, wogegen die Block-Bandsäge nur Blätter von
1 mm Stärke benötigt. Aus dieser unumstößlichen Tat-
fache ergiebt sich folgendes einfache Rechenexempel: Bei
íàm Zuge der Gattersäge geht 1 mm Holz verloren.
Wenn man nun Bretter von 1 em zu sägen hat, so
müssen für 10 Bretter 10 Züge gemacht werden und es
entgeht folglich ein Holzverlust von 10 x 1 mm. Dieses
bedeutet den Verlust eines Brettes auf zehn, oder den
zehnten Teil der Produktion.

Die Tagesproduktion mit 14 angenommen, er-
gibt sich ein täglicher Verlust von

-^ oder — 1,4 m° Holz.
Im ganzen Jahre zu 300 Tagen gerechnet, stetat

dieser Verlust auf 300 x 1,4 --- 420 m°. Den Wert
des Holzes durchschnittlich mit Fr. 60 gerechnet, beträgt

(Universsl-ösnlZsSsse Mocî. L. à) 6s
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der Ausfall jährlich: 420 w- zu Fr. 60 - Fr. 25.200.
Was wollen Worte gegenüber solchen Zahlen bedeuten.

Besondere Kenntnisse zur Handhabung der Block-
Bandsäge sind nicht erforderlich. Es find Block-Band-
sägen in allen Weltteilen, selbst im Kongo, aufgestellt,
wo sie ohne Anstand von Schwarzen, denen technische
Kenntntsse gewiß nicht nachgerühmt werden können, be-
dient werden.

Große Sorgfalt empfiehlt sich bei der Behandlung
und Instandhaltung der Blätter, weil durch fie die

Leistungsfähigkeit der Maschine bedeutend gesteigert wer-
den kann. Aber auch hier steht die Fabrik dem Werk-
besitzer hilfreich zur Seite, indem fie nicht nur geeignete
und vorteilhafte Spezialmaschinen zur Verfügung hält,
sondern sich auch die größte Mühe gibt, das mit der
Maschine arbeitende Personal durch entsprechende Fach-
leute anzulernen. Ferner geben auch Spezialfabriken
von Bandsägeblättern diesbezügliche kostenlosetGpezialkurse
zur Anlernung der Blätterbehandlung. Hans Zuppinger,
Muristraße 65, Bern, Alleinvertreter für die Schweiz
der Firma Louis Brenta, Brüssel.

voiuvim«-«.
Bundesgesetz Wer berufliche Ausbildung. Unter

dem Vorsitz von Nationalrat Schirmer tagte am 19.
und 20. Mai in Luzern die nationalrätliche Kom-
mission für das Bandesgesetz über berufliche Ausbil-
dung, um die noch bestehenden Differenzen, die sich

in den Beratungen im Nationalrat und Ständerat er-
geben hatten, zu besprechen. Die Kommission beschloß
nach gründlicher Diskussion den Beschlüssen des
Ständerates zuzustimmen, sodaß anzunehmen ist, daß
das Gesetz noch im Laufe des Jahres von den eidge-
nössischen Räten verabschiedet werden kann.

àîttlIuiWMîî».
Der Bau der „Ztka" in Zürich wurde am 8. Februar

begonnen. Damals konnte nur die Tiefenkanalisation ge-
legt werden. Erst nach dem Sechseläuten vom 7. April
begann der Hochbau, dessen Leitung in den Händen der
Architekten Maurer à Vogelsanger liegt. Die
engere Bauleitung untersteht Herrn Amman». Seit
dem 8. Februar find über 100,000 Arbeitsstunden ge-
leistet worden. Die überbaute Totalfläche beträgt 15,000
Quadratmeter, davon find 12,000 mit Blachen und
rund 2000 m' mit Bitumitekt überdacht. Insgesamt
wurden 11,000 Konstruktionsholz benötigt, zuzüglich
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